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technisch bedingten Entfernung des einst reich 
ornamentierten Dachgesimses und des Erkerturms 
sowie der technischen Erneuerung der Nasszellen 
schien die Zeit schadlos am Bau vorbeigegangen 
zu sein. Mit der abgeschlossenen Gesamtrenovati-
on wurde das Gebäude nun wieder aus seinem 
Dornröschen-Schlaf geweckt und in vorbildlicher 
Weise und unter Beibehaltung der baukünstle-
rischen Qualitäten für die heutige Zeit fit gemacht. 
Den modernen Küchen und Bädern stehen sorgfäl-
tig restaurierte Wohnräume mit den originalen 
Wandtäfern, Parkettböden und stuckierten Decken 
gegenüber. In einigen Räumen konnten die origi-
nalen Deckenmalereien und maserierten Täfer wie-
der hervorgeholt und erhalten werden. Besonders 
prachtvoll präsentiert sich das Treppenhaus wieder. 
In Anlehnung an die Nachbarbauten wurde auch 
das Reliefband auf dem Dachgesims rekonstruiert 
und damit die Fassadenarchitektur vervollständigt.

Das Mehrfamilienhaus stammt aus einer Zeit, als 
sich St.Gallen an den Weltstädten wie Paris, Berlin 
oder Mailand orientierte und ausserhalb der histo-
rischen Stadt grosszügige Wohnquartiere mit Vor-
gärten, Hofräumen und Parkanlagen plante. Für das 
Museumsquartier beauftrage sie den Ingenieur 
Reinhard Lorenz, der den entsprechenden Quartier-
plan mit einem orthogonalen Grundmuster erstell-
te. Zudem verlangte das Reglement eine gewisse 
Symmetrie unter den Häusern und «es sollen die 
Fassaden innerhalb der Grenze des Schönen und 
der Harmonie gegenüber den übrigen Bauten 
gehalten werden». Die geforderte hohe architekto-
nische und baukünstlerische Qualität dürfte mitver-
antwortlich sein, dass die anfangs des 20. Jahrhun-
derts entstandenen Wohnblocks heute noch 
weitgehend in ihrem Originalzustand erhalten sind. 
Das Mehrfamilienhaus Notkerstrasse 18 macht da 
keine Ausnahme. Abgesehen von der wohl bau-
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Die meisten Hauptwohnräume konnten wieder 
in den Originalzustand zurück geführt werden. 
Edelholz-Parkett, hell maseriertes Wandtäfer 
und in Holzoptik gefasster Deckenstuck bilden 
wieder eine harmonische Raumeinheit. Dabei 
spielen auch Details, wie die Wiederverwen-
dung der alten Heizungsradiatoren und  Türbe-
schläge, eine wichtige Rolle.

Die Vedutenmalerei in den stuckier-
ten Deckenflächen war grösstenteils 
mit einer weissen Leimfarbe über-
strichen. Sie konnte ohne grosse 
Schäden freigelegt werden. Die 
Malerei zeigt vorwiegend Land-
schaftselemente und ist von einer 
hohen künstlerischen Qualität.

Das mit grosser Sorgfalt restaurierte Entrée 
bietet einen würdevollen Empfang und erinnert 
an die Belle Epoque zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts.   
Heute ist nicht mehr zu erkennen, dass  Teile der 
Decke wegen eines gebrochenen Deckenbalkens 
erneuert wurden.  
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Architekt und Bauherr Cyrin Anton Buzzi setzte 1905 in der Häuserzeile 
Notkerstrasse 10-18 die gewünschte grossbürgerliche Architektur beispielhaft 
um, indem er, dem Historismus verpflichtet, mal barockisierende, mal 
gotische Dekorationselemente verwendete. Für die Fassaden wählte er Granit 
im Kellergeschoss, darüber das Erdgeschoss mit einem Mauerwerk aus 
Kunststein-Quadern und in den Obergeschossen ein heller, gelblicher 
Klinkerstein. 

Fassade nach der Renovation. Diese umfasste neben 
der Instandsetzung der Kunststein- und Klinkerpartien 
auch den Ersatz der bauzeitlichen Fenster, welche leider 
nicht mehr erhalten werden konnten.  Zudem wurden 
die Spenglerbleche und die Dacheindeckung erneuert. 
Augenfällig und für die Fassadenarchitektur bedeutend 
ist die Rekonstruktion der Stuckreliefs im Dachgesims 
(siehe auch Vorderseite). 


